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Gelehrtenfamilie". — Historischer Verein
für Steiermark . „Mittheilungen" und
.Beiträge zur Kunde steirischer Geschichte-
quellen" II . Heft (1851), S . 144— 150;
XXVIl . Heft (1879). S . 136—173. — Zoa-
chim ( Johann Friedrich Dr .). Neu eröff-
neteS Münzcabinet, im III . Theile 1770,
L 167—179 i>n Artikel: „Eine schöne Schau¬

münze auf den berühmten Gelehrten Job.
Alb. von Widmanstätter" im Schluffe; der
beigegebene Stammbaum ist mehrfach un¬
richtig. — Schlossar (Anton Or .). Grazer
Buchdruck und Buchhandel im 16. Jahr¬
hundert. Archiv zur Geschichte deS deutschen
Buchhandels ( 1879), Bde IV , S . 54—95

-O - -

Wappen.
Die auS Franken nach Steiermark ein-

gewanderten Beckh führten, seit sie in letz¬
terem Lande seßhaft sind, von Silber und
Schwarz länge gelheilten Schild mit einer
schräglinks gelegten Weingarthaue, umwunden
von einer blätter - und fruchtbehangenen
Weinranke und begleitet im rechten Ober¬
und linken Unterwinkel von je einer rothen
vierblättcigen Rose. Auf dem Schilde steht
ein Helm, auf welchem die mit Weinranken
umwundene Weingarthaue zwischen einem
offenen Adlerffug ausgestellt ist; der rechte
Flügel desselben ist Silber über Schwarz,
der linke Schwarz über Silber getheilt und
auf der ThcilungSlinie mit der rothen Rose
belegt. Die Helmdeckensind schwarz mit
Silber belegt. — Häufig bediente, sich die
Beckh aber auch des Widmanstetter ' schcn
Wappens, sowohl allein, als in Vereinigung

mit ihrem eben hier beschriebenen Wappen.
Die Widm an st etter nahmen das Wappen
deS Gebietes der Grafschaft Helfenstein in
Schwaben an, woher sie stammten. Im
Wappenbriefe von 1546, dann im kaiserlichen
Diplome von 1548 ist ihnen solches verbrieft.
Dasselbe zeigt im blauen, mit einem gol¬
denen Spihenhaupte von sieben Spitzen ver¬
sehenen Schilde auf goldenemDreibcrge einen
silberfarbenen Elephanten Auf dem Schilde
ruht ein Turnierhelm ; auf der Krone des¬
selben steht auf goldenem Dreiberge eine sil¬
berne gezinnte Burg mit zwei viereckigen ge-
zinnten Thürmen, eingeschloffenvon einem
offenen Flug ; der rechte Flügel desselben ist
blau, der linke goldfarb, jeder an den
Sachsen mit siebenspitzigem Saum in wech¬
selnder Farbe versehen. Die Helmdecken sind
blau mit Gold unterlegt

SiMlm bemlilkiMkrA MOn Lcr FiliilUie MimiWier. Kklkij
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1. Alois (siehe die besondere LebenS-
skizze S . II ). — 3. Gabriel Beckh
( -W ' dmanstetter ) (geb. im Stifte Ad¬
mont 33. März 1643, gest. zu Franenbecg
bei Avmcnt am 3. December 1688) . Em!
Lohn Johann Beckh'S. (Bruders beö be¬
rühmten Generals Philip p) und der Maria
Lu sanna Widina nstetter , erhielt er in
der Taufe die Namen Johann Georg , die
cr nach seinem Eintritt ins Kloster mit den,
Namen Gabriel  vertauschte Er trat zu
Admont in den Benedict nerorden und legte
am 5 September 1660 Profeß ab. Hierauf
primizine er am 34. Juni 1668, kam schoni
im Jänner 1671 als Pfarrer nach GaiShorn, I

daun am I. Jänner 1677 als solcher nach
Maria Eulm am Frauenberge nächst Admont
Unter ihm wurde die dortige schöne Kirche
sainmt dem Prarrhause in der noch gegen-

! wärrigen Gestalt errichtet. Kurz nach Been¬
digung deS Baues starb er, erst 45 Jahre
alt . — 3. Georg Widmansterter (gest.
zu Gratz im Jahre 1615). Sohn deS Seba¬
stian (gest . 17. Mär , 1560), HauptmannS
der Benedu'tinerabtei Götkweid in Nieder¬
österreich. Erzherzog Karl,  der Regent der
innerösterreichischen Läudergruppe, wollte hin¬
sichtlich seines Bedarfes an Druckerzeugn ssen

i nicht mehr von den Buchdruckernder prote-
I stantisch gesinnten Stände abhängen. Er be-
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schloß demnach die Errichtung einer eigenen ^
Ofäcin und die Besetzung derselben mit einem i
katholiichen Buchdrucker . Zn Ausführung
dieses Beschlusses ernannte er unterm 17. Ok¬
tober 1383 Georg Widmanst etter aus
München zu seinem Hofbuchdrucker und
sicherte demselben als JahreSgehalt 166 Kro-
nen und freie Wohnung zu . Widman-
stetter hatte anfänglich einen harten Stand
in der überwiegend protestantisch gesinnten
Stadt , allein er überwand durch Beharrlich¬
keit die ihm bereiteten Schwierigkeiten , so
daß , nach Durchführung der Ferdinandeischen
Gegenreformation an diw Wende des Jahr¬
hunderts , die Firma befestigt war . weiche
dann fast ein Vierteljahrtausend , bis 1867. be¬
stand . 136» saß Widman stetter bereits
i>n Ttadtrathe von Gratz , welchem dann sein
Lohn Ernst ( auch als Stadtcichter ) und
sein Enkel Ferdinand (gleichermaßen als
Stadtrichler und als Bürgermeister ) ange¬
hörten . Außerdem verwaltete Georg  Wid-
»ian stetter  durch eine Reihe von Jahren
baS städtische Bürgerspital . sK r o n e S
(De . Franz von ) . Handbuch der Geschichte
Oesterreicks , Bd . III , S . 333 . — Hurt er
(F . von ) . Geschichte Kaiser Ferdinands und
seiner Ellern Bd . II . S . 312 326 . — CLaii-

1763 , L . 33 — 7>r . Peinlich und Schl os¬
sär in ihren Schriften über Gratzer Buch
druck im XVt . Jahrhunderte 1 — 4 Gustav !
Adolf von Beckh - Widmanstetter (geb
zu Gratz 12. Lrrobec 1817 ) . Ein Sohn deö
Franz Joseph Adolph , studirre ec die
Rechte zu Preßburg und Gratz und trat am
2 . November 1838 als Auditoriatspracticant
in der bestandenen Militärgrenze in den
Justizdienst . Am 1. November 1841 wurde
er Syndikus zu Jvaniö und wirkte von da
als selbständiger Richter durch alle Stufen
bis zur Einverleibung der Militärgrenze mit
Eroatien Ende December 1881 . durch welchen
Act die zuletzt von ihn , bekleidete Function
eines Präsidemen der Greuzsection des obeisten
Gerchtsdofes für die Königreiche Eroatien
und Slavonien erlosch. Er trat , geehrt durch
die ah . Anerkennung seiner vieljäorigrn treuen
und ersprießlichen Dienste ( ah . Entschließung!
vom 18 April 1882) in den Rubestans i
und lebt in Agram . Die Stadtgemeinde I
PancSowa , in welcher er durch mehrere §
Jahre als Syndikus w ' lkte , ertheilie ihm i
das Ehrenbürgerrecht . An den 186l und!
1867 zu Wien und Agram abgehaltencn j

Eommissionen zur Berathung von Reformen
in der Militärgrenze war er als Mitglied
betheiligt . Aus der am 3. Mai 1843 ge¬
schloffenen Ehe mit Sophia , Tochter des pen-
sionirten Majors Peter hranilor -io von Coclafln,
wurde er Vater von vier Söhnen und vier
Töchtern . — 3. Heinrich Philipp Freiherr
Beckh ( geb. um 1631 , gcst . am 2. August
1664 an der TagS zuvor in der Schlacht bei
St . Gotthardt erhaltenen Wunde ). Ein Lohn
Philipps , widmete er sich wie dieser dem
Waffendienste und wurde Oberstwachtmeister
im königlich spanischen Regimente Graf
Losenstein , dann auch Oberstwachtmeister des
Zuzugs aus dem fränkischen Kreise . Auf dem
Friedhöfe der ihm und seinem Bruder Mel¬
chior Leopold  gehörig gewesenen Herr¬
schaft Wonfult am Main ward ihm in der
üapelle ein Denkmal gesetzt, welches den Ver¬
storbenen in vollem Harnisch barstellt und

3lI >6I .XII ( sic !) tu «ler 8cl >l»<-kt vieler
ckie- 1' iireken der 8t . 6ottlr »rt in Huu-

gnrn lockt blieben .^ Tie unrichtige Da-
tirung der bekanntlich 1664 geschlagenen
Gotlhardter Schlacht spr -ckt für die erst in
eine spätere Zeit fallende Errichtung des Denk-
males . — 6. Ignaz fliehe die beion-
dere SebenSskizze S 13j . — 7. Johann
Albrecht Widman stetter  d >r., zube¬
nannt Lucretius (grb . zu Nellingen auf
der rauhen Alb bei lllm 1366 und be¬
graben am 28. März 1337 im Domkreuz-
gange zu RegenSburg ) . Scheu in der Dorf¬
schule zu Nellingen vcrrieth der Knabe un¬
gewöhnliche Begabung und mächtigen Wis¬
sensdrang , so daß er auf die hohe Schule zu
Tübingen gesendet wurde , wo er sich unter
dem großen Reuchlin  für das Studium der
orientalischen Sprachen begeisterte 1326 kam
er im Gefolge Kaiser Karls  V . nach Italien
und wurde im niederen diplomatischen Dienste
verwendet . Hiebei und vermöge seines Eifers
in den Wiffrnschaften erwarb er sich bald
mächtige Freunde und Gönner , unter denen
sich auch EanisiuS,  der spätere Patriarch
von Constantinopel befand Insbesondere
war es aber der Eardinal -Erzbischof von
Eapua . RicolauS von Lchöubeig,  welcher



ihm seine Gunst zuwendete und ihn zu seinem
Secretär ernannte . Nach dem Tode des Car-
dinalS wurde Widmanstetter 1333 einer
der HauSsecretäre dcS Papstes Clemens VII.
aus dem Hause Medici . In diesem Jahre hielt
er vor dem Papste und mehreren Cardinälen
einen Vortrag über das neue Weltsystem deS
groben CopernicuS und ward hiefür von
Elfterem mit einer werthvollen griechischen
Handschrift beschenkt. Clemens ' VII . Nach¬
folger Paul III . aus dem Hause Far¬
nese ( 1334— 1S4S) nahm den Gelehrten
unter seine Hausgenossen auf , und als Ge¬
heimschreiber der Deutschen begleitete derselbe
den heiligen Vater zu den Verhandlungen
von Nizza (Mai bis Juni 1338 ) . in welchen
dieser als FriedenSverniittler zwischen Kaiser
Karl V . und König Franz I . von Frank¬
reich auftrat . Bald danach war Widman-
st etter Geschäftsträger der bayerischen Her¬
zoge am Vatikan . Am 13. Zänner 1542 . in
welchem Jahre seine ersten literarischen Pro¬
dukte im Druck erschienen , heiratete er zu
LandShut Anna von lleonsperg , die natürliche
Tochter des Herzogs Ludwig deS Frommen
von Bayern und diente seinem Schwieger¬
vater als Rath . Nach dessen 1- 4- erfolgtem

von ganz Bayern trat er bei Lud .wigS
Bruder , dem Herzoge Ernst . Erzbischöfe zu
Salzburg , als Kanzler in Dienste . Da blieb
er nicht lange , denn im Jahre 1- 48 , wo er
aus dem Reichstage zu Augsburg unterm
2. März sammt seinen zwei Brüdern von
Kaiser Karl  V . durch Erhebung in den
R -tlerstand ausgezeichnet wurde , war ec
Kanzler deS EardinalbischofS Otto  von
Augsburg . Als Letzterer 1- - 0 zur Papstwahl
nach Rom ging .^ begleitete ihn Widman¬
stetter,  aus welchem Anlässe dieser im Mai
13- 1 das Ehrenbürgerrecht der Stadt Rom
erlangte . In demselben Jahre , mit Diplom
vom 3. October 1351 , erhielt er von Kaiser
Karl  V . die Würde eines Hofpfalzgrafen.
13- 2 trat er in die Dienste deS römischen
Königs Ferdinand  I . und wurde im De-
cember 13- 3 Kanzler der österreichischen
Länder , in welcher Eigenschaft er den König
auf dem Reichstage zu Heilbronn vertrat.
13- 4 zum Superintendenten drr Universität
Wien ernannt , führte er eine Studienrefor¬
mation durch . AuS dem Oriente wandte
man sich an ihn mit dem Aufträge , das neue
Testament in der syrischen Ursprache heraus¬
zugeben , und mit Unterstützung deS Königs

Ferdinand  veröffentlichte er das Werk:
„Inder saero saucrl LvanzvUi cts Issu

1- 33 als der erste orientalische Druck zu
Wien in l »o» Eremplaren erschien, von
denen die Hälfte in den Orient gesendet
wurde . Damit und durch die im nächsten
Jahre erschienenen „ Sxriacrcs Unxurcs 3esu
Ldristo prima elementar ward er der Be¬
gründer der syrischen Literatur in Deutsch¬
land . Von seinen anderen im Druck erschie¬
nenen Schriften seien noch genannt : „8a-

Ubri tres «, gedruckt um 1- 41 — 1- 42 ; —
„Kobrcmmectis -4bcI»IIs.e KIU Ideologie

berg 1- 43 . 1- Bogen in 4".) ; — „Xotrcs

taril ^ (36 Blätter , Nürnberg um 1- 43) ;
eine Verteidigungsschrift in dem erbitterten
Streite mit dem Domherrn AmbrosiuS von
Gumppenberg . Mehrere Arbeiten Wid-
manstetter 'S blieben Manuskript , so eine
lateinische Uebersetzung des ganzen Korans,
daö syrische neue Testament niit hebräischen
Buchstaben , die lateinische Uebersetzung einer
syrischen Geschichte der gotteSdienstlicben Ge¬
bräuche , eine syrische und eine arabische
Grammatik , ein arabisch -syrisches Wörterbucb,
ein kabbalistisches Wörterbuch . Mehrere dieser
Manuskripte befinden sich in der Hof - und
Staatsbibliothek zu München . Am 18. Mai
1336 starb zu RegenSburg Anna von
LeonSpcrg,  nachdem sie ihrem Gattrn
drei Töchter geboren hatte . Ihr schönes
Grabdenkmal ist noch im Domkrcuzgange
daselbst erhalten . Der Witwer entsagte darauf
allen weltlichen Würden , wurde unter seinem
Gelehrtennamen LucretiuS  noch Ende
13- 6 Domherr in RegenSburg und starb
schon kurz nachher im März 1337 , erst
31 Jahre alt . Widmanstetter 'S Bedeu¬
tung ruht in seiner Eigenschaft als Gelehrter,
namentlich als orientalischer Sprach¬
forscher.  Seine Bibliothek , besonders reich
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an orientalischen Handschriften ( über 300) ,
erwarb Herzog Al brecht V . von Bayern,
der aus ihr , dann dm Büchersammlungen
von Dr . Hartniann Schedel und Johann
Jacob Zugger den Grund zur heutigen
Hof - und Staatsbibliothek in München legte.
Widmanstetter 'S Bildnis enthält eine
überaus seltene in I . F . Joachim 'S Münz¬
cabinet , Hl . Theil , 1770 , S , 167 beschrie¬
bene und abgebildete Medaille . Dieselbe zeigt
auf der Vorderseite das Brustbild des Äe-

4V1ckmuestacIiu» 8uov (us )" . Auf der Rück- j
seitc ziehen zwei Elephanten einen römischen >
Triumphwagen , gelenkt von einem Jüngling ; !

die Zügel gehen durch ein über den Ele - ^
phanten schwebendes , von einem Vogel in !
der Luft gehaltenes Rad . Im Abschnitte j
darunter stehen vier hebräische Buchstaben , ^
die Umschrift enthält den Spruch : >
'1?vxu X .VI '1'LXXU «, in deutscher Uebec- !

setzung : „Mit Gunst und Kunst " . Die Lite - ^
ratur über Widmanstetter ist sehr um¬
fangreich und umfaßt über 130 Druckwerke , j
Die wichtigsten davon feien hier notirt : l
fKhautz ( Franz von ) . Versuch einer Ge - !
schichte österreichischer Gelehrten (Frankfurt
1733 , 8".) in der Vorrede . — KroneS von j

Marchland (Franz vr .) . Handbuch der ^
Geschichte Oesterreichs ( 1878 ) Band Hl.
S . 264 . — / >a »Lo rn ^
6ran ^>. Oommsnturius clo 8 . Loriptura l

— Denis (Michael ) . Wiens Buchdrucker - ^
geschichte bis üllll ^X (Wien 1782 ) S . 101, !
318 . 323 . 363 , 634 . — Derselbe . Merk¬
würdigkeiten der Garelli ' schen Bibliothek,
S . 288 , 280 . —

slnäro . . . (Helmst . 1771 , 4° ). — Hammer-
Purgstall (Jos v.) . Bruchstücke zur Bio¬
graphie österreichischer Orientalisten in den
„Vaterländischen Blättern für den österreichi¬
schen Kaiserstaat " , 1. Jänner 1812 , Nr 1:
„Joh . Albert v. Widmanstad " . — Joachim >
(Zoh . Friedr ). Neu eröffneteS Münzcabinet s
(Nürnberg ) III . Theil , S . 167 —178 : „ Eine

lehrten Joh . Alb . v. Widmanstälter " . —
Historisch - politische Blätter für das
katholische Deutschland . Von Jörg und
Binder , 82 . Bd . ( 1878) , S . S13—33t>:
„Joh . Alb . WidmanstadiuS " . Von Jos.
Mayer . — Meusel ( Joh . Georg ) . Leit¬
faden zur Geschichte der Gelehrsamkeit (8".),

S 813 und 916 . — Literarisches Mu¬
seum ( Altdorf 178U) Bd , II , S . 342 —376
und 404 —436 . — 6 «orA) .

Bd . I , S 398 ; Bd . XIII , S . 223 —244;
Bd . XlV , S . 470 u . f. — Derselbe . Bei¬
träge zur Erläuterung der Geschichte , beson¬
ders der schwäbischen Kirche (Memmingen 1772
u. f.) S . 173—180 . — Derselbe . Samm¬
lung für die Geschichte , vornehmlich zur
Kirchen - und Gelehrtengeschichte (Nördlingen
1779 u . f.) Bd . I , S . 1— 13 : „Nachlese zu
den Nachrichten über Zoh . Alb . Widman-
stetter " . — Waldau (Georg Ernst ) . „Joh.
Albr . v . Widmanstadt " ( Gotha 1796 , Per¬
thes , 8".) . — Literarisches Wochen¬
blatt ( Nürnberg 1769 u . f.) Bd . II , S . 383
bis 422 . — (Zedler 'S) Universal -Lerikon,
33 . Bd ., Sp . 1824Z — 8. Johann Gott¬
fried Ludwig Beckb Frei - und Panierherc
(geb . 1687 , gest. zu Wien 1. September
1747 ) . Ein Sohn deS Melchior Leopold,
trat er in kaiserliche Dienste und war lange
Zeit (bereits 1720 ) Beisitzer im ReichShof-
rathe . Am 13. Oktober 1743 wurde er zum
kaiserlichen geheimen Rath , dann zum Oberst-
hofmarschall am Kaiserhofe zu Wien ernannt,
in welcher Eigenschaft er unverehelicht , als
der Letzte der fceiherrlichen Linie , starb . Die
Herrschaft Wonfurt am Main und sein übriges
Vermögen erbten zwei Enkel seiner Schwe¬
ster , die Brüder Ehristoph Gottfried
und Anton Vincenz von Sommerau,
welche den Namen Beckh ihrem angestamm¬
ten anfügten . — 9. Karl Julius Moriz
Freiherr Beckb (geb . zwischen 1678 und
1684 , gest zu BceSlau 1746) . Ein Sohn deS
Melchior Leopold , widmete er sich dem
geistlichen Stande und wurde Domherr zu
Breslau , als solcher DomcustoS und infu-
lirtec Prälat deS Domstiftes St . Johann und
bischöflicher Lehcnrichter . Auch bekleidete er
die Würde eines churrrier ' schen geheimen
Ratheö . In seinem vom 14. März 1737 da-
lirten Testamente sammt Eodicill vom
18. März 1738 machte er einige wohlthätige
Stiftungen und setzte für den Rest seines
Vermögens daS Domstift St . Johann in
Breslau als Erben ein . — 10. Leopold
fliehe die besondere Lebensskizze, S . 18j . —
II Melchior Leopold Freiherr Beckh
(geb . um 1633 , gest. zu Rima -Szombath in
Ungarn am 1. Jänner 1693 ). Ein Sohn deS
Reitergenerals Freiherrn Philipp , wählte
er gleich diesem den Waffendienst 1668 war
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er Hauptmann im Eob ' schen Regiment, - zu
Kuß , 167» aber schon Oberstlieutenanc ini
Regimente Kaiserstein . In dieser Stellung
wurde er anläßlich des Treffens bei Türck-
heim nächst Colmar am S. Jänner 167» in
allen Berichten übereinstimmend als der Held
des TogeS gepriesen , da er mit seinem Ba>

taillon „Wunder gethan ", daS ganze Garde-
Regiment König Ludwigs  XlV . von
Frankreich zu Grunde gelichtet und biebci
eine schwere Verwundung davon getragen
batte . Unterm 8» , Jänner 1682 erhielt ec daS
Patent zur Errichtung des nun salzburgischen

Infanterie - Regiments Nr . »9, Im Jahre ^

1688 stand er mit einem Theile seines Regt - ^
mentS in den Reihen der Bertheidiger der!
Reichshauptstadt Wien und blieb auch nachi
dem Entsätze noch einige Ze t in derselben , !
Für seine in den Treffen vor Neukäusel und !
bei Gran erwiesene besondere Bravour und !
RriegSerfahrenheit wurde er am 1». September !
168» zum General - Feldwachlineistcr betör - ^
deck Er blieb beim Heere in Ungarn , mit!
seinem Regimente dem EorpS des Ehurfürsten
von Bayern zugetheilt , und kämpfte bei der
denkwürdigen Belagerung und der endlichen !
Erstürmung OfenS am 2, September 1686.
Rach dem Liege erhielt mit Tagesbefehl deS
Herzogs von Lothringen vom », September
General Freiherr von Beckk den Auftrag,
die Stadt zu besetzen, und wurden ihm zu
diesem Zwecke 6«i0v Mann unterstellt . Spe-
ciell im FestungSbaue wohl erfahren , versetzte
ec binnen Jahresfrist den total verwüsteten
Platz wieder in vertheidigungSfähigen Zu¬
stand . Durch den S -eg bei MohsrS im
August 1687 war die naheliegende Gefahr
für Oken beseitigt , insbesondere als im April
1688 unter Beckh 'S Oberleitung Stuhl¬
weißenburg gewonnen worden . Dafür galt
eS, die deutschen Grenzen am Rheine und die
festen Plätze daselbst zu verwahren , als der;
Krieg mit Frankreich ansbrach , Ter Kaiser!
bestellte ckcko. 9 , Oktober 1688 d,n General ;
Beckh , unter gleichzeitiger Beförderung außer
Rang zum Feldmarschall -Lieutenant , als Eom-
Mandanten der wichtigen Festung Köln gm
Rheni , und bereits am 16 November func-
twnirre derselbe am Orte seiner Bestimmung.
In dieser Zeit errichtete er außer dein Regi-
menie , welches ec bereits besaß, und das
als Garnison in Ofen zurückgeblieben war.
noch ein zweites . Im November 169» wurde
er nach Wien zurückberufen Durch die Ent - !
sendungen von Truppen an Lea Rhein war I

eS den Türken möglich geworden , über daS
bedeutend geschwächte kaiserliche Heer in Un¬
garn eine Reihe von Erfolgen zu erkämpfen.
Um diesen Fortschritten der Türken zu be¬
gegnen , bot der Wiener Hof alle Kräfte auf,
die Armee in Ungarn wieder zu verstärken.
Zu derselben begab sich sofort General Beckh,
welcher daS Eommando in Köln an den
Generalwachtmeister Grafen Schelhard
übergeben halte , und nahm Antheil an dem
Siege bei Lzlankamenr , welchen Markgraf
Ludwig von Baden am 19, August 1691
über die Türken erfocht Ebenso betheiligte er

Prinzen Croy an der Eroberung von Brood
und GradiSca , Am 24. Mai 1692 wurde ec

wieder außer der Reihe zum General -Feld-
zeugmeistec befördert und beauftragt , daS
Heer an der Save zu sammeln und bis zur
Ankunft deS Feldherrn Markgrafen Ludwig
von Bade » zu befehligen . Als derselbe in
Mohärs eingetroffen war . erhielt Baron

heiten , Ruhr und Fieber , welche beide Heere
gleichmäßig heimsuchten , verlief der Feldzug
ohne nennenSwerthe Unternehmung , Unser
General bezog nun mit seinem Regimente
daS Honter Eomitat , erkrankte aber daselbst
und starb zu Rima Szombatb am Neujahrs-

vermalte Tochter barte Nachkommen ; dieselbe
ist die Stammmutter des noch gegenwärtig
in Bayern blühenden HauseS ErailSheim.
Bon den Söhnen fielen der älteste , Philipp
Hart mann (geb , in , Mai 1671) , als
Hauptmann in: Jnfanterie -Regimente seines
BaterS ( nun Nr »9) beim Sturme auf Bel¬
grad am 7, September 1698 ; Melchior
Leopold Ignaz (geb , 7, Oktober 1682)
als Oberstwachtmeister in dem gegenwärtig
»7 , Jnfanterie -Regimente beim Sturme auf
die Palanka bei Temesvär am 1. Oktober
1716 , Melchior Leopolds  Bildniß ist in
einem Kupferstiche erhalten geblieben , welcher
den General im gepanzerten Brustbilde , um¬
geben von kriegerischen Emblemen , darstellt.
Ebenso wurde ihm später in der Friedhof-
rapelle zu Wonfurt ein Denkmal errichtet,
(Röder von Diersburg (Philipp Frei-
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Herr). DeS Markgrafen Ludwig Wilhelm von
Baden Feldzüge wider die Türken. S Bände,
1839—«812 Karlsruhe VerschiedenerOrten
genannt. — Gräfser (August) . Kurze Ge¬
ich chte der k. k. Regimenter. 3 Bände. 180»
bis «812. im 1. Bande. S . 218—233. —
Würk (AloiS). Geschichte deS t. k. Infan¬
terie -Regiments Erzherzog Rainer Rr . 39.
I . Abth. ( 1882), S . 1—34 1 — 12. Phi¬
lipp Beckh , Frei- und Panierherr (geh.
in Franken als Sohn unbekannter Eltern
1391(?). qest zu Wiener-Neustadt 6 Jänner
1631) Ec diente vom untersten Grade durch
die ganze Zeit des dreißigjährigen Krieges
im kaiserlichenHeere, in welchem ec zum
Obersten über ein von ihm errichtetes Küras¬
sier-Regiment dann bis zum General-Feld-
Wachtmeister und KriegSrath emvorstieg. Aus¬
gezeichnet im Parteigängerkriege. war er eL.

zow , welcher als General Keldzeuqmeister
deS Königs Christian IV . von Dänemark
1628 zu Glückstadt in Holstein starb ) gefangen
nahm, der 1622 bei FleuruS die Leibstandacte
deS MannLfelders mit der Devise: „6ottes
treunck vuck aller 1'1»t7>u k«-!»är" eroberte;
der 1632 vor Nürnberg den berühmten schwe-
dischen General Banner , dem er den Arm
„zu Stücken" schoß, zum Kriegsgefangenen
machte; der 1637 in der Schlacht bei Flvtha
den wegen seiner Kühnheit, wie durch sein
beständiges Unglück berühmten Prinzen Ru¬
precht von der Pfalz gefangen »ahm. Zur
Zeit der Schlacht bei Jinkau 21. Februar
1643 war er bereits General und befehligte
die Reiterei des rechten Flügels ES muß be¬
merkt werden, daß er manchmal einfach mit
seinem Taufname» als Oberst oder General
PhiIippi  abwechselnd mit seinem Ge
schlechtSnamenin den KriegSarten genannt
wird, und daß diese vulgäre Bezeichnungauch
auf sein Regiment überging. Im kaiserlichen
Baronatsdiplome vom 13. Februar «631, in
welchem seine hervorragendsten Leistungen
aufgefüdrt sind, ist noch gesagt, daß ec wäh¬
rend des ganzen dreißigjährigen Krieges
„kein eintzige stundt auß der Armada", nie¬

mals gefangen genommen, viermal verwun¬
det und im Perlaufe seiner Dienstzeit nie¬
mals wegen eines Fehlers zur Verantwortung
gezogen wurde. Die Aufzeichnung seiner Ver¬
dienste schließt mit dem Säße , daß er „allen
ritterlichen und sigliebenden Soldaten zu
einem Erenipel der Nachfolg" sei. Der Ge¬
neral batte sich um 1631 mit Anna Margarelha
Lob von Ueuimig, Witwe LeS Friedrich von
Bicsdorf , vermält und zeugte mit ihr zwei
Söhne. Heinrich Philipp undMelchior
Leopold . Bald nach Beckh'S Tode ehelichte
sie den Obersten Philipp Philiber
Freiherr», von Herrissem , Oberststallmcistec
des Kursürsten zu Mainz, und starb vor ihrem
dritten Manne am I!« Ortober 1637. Beiden
Gatten wurden, offenbar in späterer Zeit, in
der Friedbofcapelle zu Wonfuct stattliche
Denkmale errichtet. DaS deS Generals hat
am Rande die Inschrift : ^>>or bock vnck

vorckon." DaS Bildfeld füllt die in BaS-
rel ef gemeißelte lebensgroße gedrungene Ge¬
stalt deS Generals in vollem Harnisch mit
dem BesehlShaberstab in der Rechten. In
einer Suite deS Kupferstechers E. Wide-
man („Hundert Bilonisse österreichischer
Obersten deS dreißigjährigen Krieges" 4°.,
circa 163». complett selten) ist das in Kupfer
gestochene Porträt unseres KriegSmanneSent¬
halten. Dasselbe zeigt das harnischbekleidcte
rechtösehendeBrustbild eines ManneS mit
derb kräftigen Gesichtszügen, mir langem
bis auf die Schulter herabwallenden Haar.
Lippen, und Äinnbart . Im Abschnitte der
Wablspruch: „Iminutabilia samper ." Der
ovale Rahmen bat die ZutbeilungSichcift:
„I ' billppU !- cte lieck , 8 . 0 - Keg . K . Oen.
Vigil . Kiaek . I-lguitumgu « (.'oloiielluz.
ä 5 1649." Von diesem Bildnisse eristlct
arzch e:ne Variante, in welcher daS Brust¬
bild linksgestellt, die Zutheilung als Unter¬
schrift gegeben ist.
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